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„AmRippberg gibt es Pflanzen,
die für den Eichenzeller Raum
selten sind.Dortwachsenzehn
verschiedene Baumarten un-
terschiedlichen Alters: Erlen,
Hainbuchen, Bergahorne,
manche Eichen sind 190 Jahre
alt. Es gibt Waldmeister, Bin-
gelkraut und Schlüsselblu-
men“, zählt Norbert Hahnel
auf, der seit 35 Jahren Förster in
Eichenzell ist. Auf seine Initia-
tive hin werden zehn Hektar
Wald am nördlichen Hang des
Rippberges in einer Höhenlage
von 400 bis 470 Metern zu-
künftig nicht mehr bewirt-
schaftet. So soll eine Art Ur-
wald entstehen.
Abgestorbenes Holz wird

dann zumLebensraum für Tot-
holzbewohner wie Spechte,
Fledermäuse und Kolkraben –
diese Tiere gibt es auch jetzt
schon am Rippberg. „Außer-
dem haben wir den Rotmilan,

und im Mai habe ich gesehen,
dass ein Schwarzstorchamdor-
tigen Tümpel nach Nahrung
gesucht hat“, erklärt Hahnel
und schwärmt: „Wenn sich ir-

gendwann der sehr seltene
Hirschkäfer ansiedeln würde,
wäre das die Krönung.“
Mit zwei Lehrwegen, demAl-

bert-Schweitzer-Pfad und ei-

nem Baumarten-Pfad, ist der
Rippberg schon jetzt ein be-
liebtes Ziel für Spaziergänger.
Insgesamt besitzt Eichenzell

317 Hektar Gemeindewald, so

viel hat im Kreis Fulda nur
Nüsttal. Pro Jahr werden da-
raus 40000 bis 60000 Euro er-
wirtschaftet. Mit der neuen
Kernfläche verzichtet die Ge-
meinde auf etwa 3000 Euro im
Jahr. Trotzdem sei die Kernflä-
che ein Gewinn für alle, darin
waren sich die Gemeindever-
treter bei ihrer jüngsten Sit-
zung einig. Denn neben dem
Mehr an ökologischem Reich-
tum und derMöglichkeit, vom
Waldweg aus die Entwicklung
zu beobachten, gibt es Öko-
punkte, die die Gemeinde an-
führen kann, wenn sie zum
Beispiel neue Wohn- und Ge-
werbegebiete ausweisenmöch-
te. „Es ergeben sich für diese
Fläche am Rippberg insgesamt

686000 Wertpunkte, die uns
gut geschrieben werden könn-
ten. Ein Wertpunkt entspricht
35 Cent, das macht somit
240100 Euro“, erklärt Bürger-
meister Dieter Kolb (parteilos)
bei der Sitzung. „Das ist eine
klassische Win-Win-Situation.
Die 3000 Euro im Jahr können
wir vernachlässigen“, sagt
Reinhold Stier von der BLE,
und CWE-Fraktionsvorsitzen-
derAlfons Schäfer fügt an: „Da-
mit leisten wir einen Beitrag
zum Naturschutz.“ Auch Bar-
bara Klöppner, Ortsvorstehe-
rin von Rothemann und Mit-
glied der CDU-Fraktion in Ei-
chenzell, ist frohüberdieKern-
fläche. „Wir Rothemännernut-
zen den Rippberg gern und
freuen uns, wenn dort ein Ur-
wald entsteht.“

Eichenzeller beschließen „Urwald“

Von unserem
Redaktionsmitglied
DANIELA PETERSEN

190 Jahre alte Eichen,
Quellen, ein Amphibien-
teich und ein Boden aus
Basaltgestein: DerWald
am Rippberg ist etwas
Besonderes. Jetzt wer-
den zehn Hektar in der
Gemarkung Rothemann
aus der forstlichen Nut-
zung herausgenommen
und sich selbst überlas-
sen. Dafür gibt es Öko-
punkte. Diese Kernfläche
haben die Eichenzeller
Gemeindevertreter ein-
stimmig beschlossen.

ROTHEMANN

Zehn Hektar Wald am Rippberg werden sich selbst überlassen

Tümpel, Quellwasser und abgestorbene Bäume sind beste Voraussetzungen, dass sich viele
Tiere im „Urwald“ am Rippberg ansiedeln – davon sind Förster Norbert Hahnel (rechts) und
Bürgermeister Dieter Kolb überzeugt. Foto: Daniela Petersen

FULDA Eine kostenfreie Info-
veranstaltung zum Thema Os-
teoporose findet amMittwoch,
30. August, im Foyer des Herz-
Jesu-Krankenhauses in Fulda
statt. Ab 16.30Uhr erklären Ex-
perten, was Osteoporose ist,
welche Risikofaktoren die
Krankheit begünstigen und
wie man ihr vorbeugen kann.
Es referieren Dr. Martin Klek,
Dr. Jörg Beardi, sowie Prof. Dr.
BerndKronenberger. dan

Wenn die
Knochen brechen

Ökopunkte für
die Gemeinde

Anzeige

FULDA Der ambulante Pfle-
gedienst der Diakoniestation
Fulda-Petersberg-Künzell bie-
tet ab Samstag, 2. September,
einen Kurs für pflegende Ange-
hörige und Interessierte an.
Der Kurs vermittelt Grundwis-
sen, um den Anforderungen
des Pflegealltags besser ge-
wachsen zu sein. Geleitet wird
die Veranstaltung vom stellver-
tretenden Pflegedienstleiter
Michael Bittorf. Infos und An-
meldung unter Telefon (0661)
96219750 oder perMail. pmü

Grundwissen
über Pflegealltag

info@diakonie-
fulda.de

MAIL

FULDA Zu dem Thema
„Schäden und Arthrose des
Kniegelenkes“ findet heute,
Dienstag, von 17 bis 18.30Uhr
eine Hörsaalveranstaltung am
Klinikum statt. Die Experten
Prof. Dr. Martin Hessmann,
Dr. Michael Buhl und Anja
Lange sowie Dr. Markus Bösch
stellen moderne Behand-
lungskonzepte vor. dan

Schäden im Knie

Die Referenten hatten die zahl-
reichen Gäste mit dem Thema
des Tages „Aufarbeitung der
Geschichte der Sudetendeut-
schen in Tschechien und
Deutschland“ neugierig ge-
macht, zumal die Gömpels
Aussagen von Zeitzeugen und
Fotos aus der heutigen Zeit prä-
sentierten. Sie vermittelten au-
thentisch die Erlebnisse ihrer
Vorfahren, und das alles vor
dem Hintergrund der Fragen:

„Warum
schraub-

te sich vor rund siebzig Jahren
eine Spirale extremen Hasses
und grenzenloser Gewalt em-
por?“, „Warum wurden nach
Kriegsende mehr als drei Mil-
lionen Menschen gedemütigt
und aus ihrer Heimat in eine
vom Krieg gezeichnete Fremde
vertrieben?“ oder „Wie war es
möglich, all den Entwurzelten
im zerstörten Restdeutschland
eine Unterkunft und das Über-
leben zu ermöglichen?“
Gömpel wohnt mit seiner

aus Reischdorf im Sudenten-
land stammenden Frau Marle-
ne in Treysa-Schwalmstadt, wo
sie über vierzig Jahre gemein-
sam ein Modehaus führten.
Beide stellten in ihren jahre-
langen Untersuchungen über
hundert Zeitzeugenberichte
von Vertriebenen, Einheimi-
schen, Gebliebenen und eines
in die Heimat Zurückgekehr-
ten zusammen und konnten
hiermit die Dramatik dieser
Zeit der Öffentlichkeit zu-
gänglichmachen.

Nach Gömpels Wor-
ten sind die Tsche-

chen bei der Aufarbeitungheu-
te aktiver als die Deutschen.
Begebenheiten, wie dass im
Museum in Hermannsdorf
(Kolaje) Informationen nicht
in Deutsch erteilt, es im sude-
tendeutschen Büro in Prag An-
feindungen tschechischer Bür-
ger gab oder Veröffentlichun-
gen über das Sudetenland un-
terbunden werden, gehörten
mittlerweile der Vergangen-
heit an. Gömpel beschrieb die
Gewalt im Sudetenlandmit To-
desmärschen von Komotau
nach Deutschneudorf oder
von Brünn nach Österreich.
Auch Massaker mit vielen To-
ten in Aussig nach einer Explo-
sion in einer ehemaligen Zu-
ckerfabrik oder vorgestellte
Einzelschicksale machten das
Verhältnis zwischen Deut-
schen und Tschechen deut-
lich. Gömpel bedauerte, dass
in den deutschen Schulbü-

chern keine dezidierten
Angaben zudieser Zeit
zu finden seien, „und
trotzdem hat sich die
öffentliche Mei-

nung geän-
dert, indem
die Men-
schen er-
kennen,
dass die
Vertrei-
bung Un-
recht
war“,
sagte der
Autor.

Wichtige Fragen zur
Vergangenheit der Sudeten

VonALEXANDER HAAS

Immer noch bestehende
Fragen zur Geschichte
der Sudetendeutschen
haben die Autoren Horst
W. und Marlene Gömpel
bei einem Vortrag im Ful-
daer Parkhotel Kolping-
haus präsentiert, zu dem
der Heimatkreis Leitme-
ritz eingeladen hatte.

FULDA

Autorenpaar referiert zur Geschichte

HorstW. und Marlene Gömpel (Mitte) zusammenmit Kreisobmann Rudolf Bauer (links) und
Horst Geppert vom Heimatkreis Leitmeritz. Foto: Alexander Haas

Schöne Aussicht.
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Fahrspaß an 365 Tagen im Jahr. Denn das
optionale Cabriolet-Komfort-Paket1 bietet mit
dem Windschottsystem AIRCAP2 sowie der 
Kopfraumheizung AIRSCARF2 auch bei kühleren
Temperaturen ideale Bedingungen.

Am 2. September im Autohaus
Kunzmann in Fulda.

1Cabriolet-Komfort-Paket inklusive Kopfraumheizung
AIRSCARF, automatischen Windschottsystems AIRCAP und
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